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lonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Diidentichen Zeitung“ 


nlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuftellung 
derielben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
. Der Abonnementspreis beträgt in der 
edition, deren Ausgabeſtellen und durch 
bie Beitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
fehr lich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 

„k. 50 Pf., durch gi RE frei 

Haus gebracht 2 MR. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
lin und gute tekegraphiſche Verbindungen, 
nme ſachliche Leitartikel ſind wir in den 
en geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 

olitifehen Leben und ſonſtige bedeutende Er: 
eig niſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und find beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Oſtdentſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und lokalen Theile 
nen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
ſorgen durch ein gediegenes Fonntagsblatt 
458 ein ſorgfältig gewähltes Seuiſfeton für 
int ‚efjanten Unterhaltungsſtoff. 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 

gen Freunden und Gönnern unjeres Blattes 
ziugeſellen werden. 


Inſerate erhalten durch die „Thorner 


700 ſeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 


teſte Verbreitung. 
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wel hem er es verkauft, 


Redaktion und Expedition 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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An der Jahreswende. 


Der Zeitpunkt, an dem das alte Jahr zu 
de geht und das neue beginnt, iſt wie kein 
rer geeignet zu Rückblicken in die Ver⸗ 
nenen und zu Ausblicken in die Zukunft. 

Menſch tröſtet ſich leicht über vergangene 
100 und hofft gern auf künftige beſſere Zeiten; 


Feuilleton. 
Berliner Stinmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 

Im Siet eines Villenbeſitzers giebt es be⸗ 
atlich „zwei glückliche Tage,“ den, an 
hem er fein Landhaus kauft, und jenen, an 
t ein ier erheblichen 
Zahl von Villenbeſitzern in er unmittelbaren 
e Berlins dürfte nun auch noch jener zweite 
a liche Tag“ genommen werden und zwar 
Sch die neue Bauordnung für die 
Sororte Berlins, die kürzlich veröffent⸗ 
1 wurde und einen Sturm des Unwillens 
den eigen Kreiſen erregte. Denn jene 
e Hu ſehr beträchtlich in das 
vateigenthun 1 indem fie den Terrain: 
bern um Berl in I viele ihrer neuen Be: 
üintinungen eine kräftigere Ausnutzung ihres 
ind und Bodens verwehrt, da ſie die Er⸗ 
tung ſtädtiſcher Wohnhäuſer in der über⸗ 
genden Mehrzahl unſerer Vororte einfach 
bietet und nur den Bau zweiſtöckiger, meiſt 
fre liegender Villen geſtattet. Welchen geſchäft⸗ 
en Schaden vorläufig bereits dieſe Bau⸗ 
nung e geht am beſten daraus 
vor, daß nach ihrem Bekanntwerden die 
ien verſchiedener bedeutender Terraingeſell⸗ 
Er: ſofort um 20, ja 30 und mehr Pro: 
fielen, weit n aber dürften die morali⸗ 
e Nachtheile fein, die ſich bald genug deut ⸗ 
fühlbar machen werden; der Zuzug nach 
I im: ten unſerer Vororte war in letzter Zeit 
erheblicher und ſtieg von Jahr zu Jahr, 
verſchiedene von ihnen um das 
ind Dreifache vermehrten. Durch 
N eue . e aber bald su 
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aber nicht ſelten kommt er r zu der 
Einſicht, daß das erduldete Uebel weniger 
ſchlimm geweſen iſt, als das neue, dem er ſich 
nicht entziehen kann. Wird es dieſes Mal 
anders ſein? Wird das neue Jahr die Hoff⸗ 
nungen erfüllen, mit denen wir es begrüßen 
oder wird es zu dem Schlimmen das Schlimmſte 
hinzufügen? Das Jahr 1892 hatte nur zwei 
Lichtblicke. In die erſten Monate deſſelben fiel 
das Inkrafttreten der neuen Handelsverträge, 
die nicht nur das Gute hatten, daß ſie der 
immer erneuten Erhöhung der Schutzzölle ein 
Ziel ſetzten, und daß ſie die überhohen Getreide: 
Vieh⸗, Weinzölle und einige Induſtriezölle 
herabſetzten, ſondern vor Allem das, daß ſie 
Induſtrie und Handel für eine längere Zeit, 
für 12 Jahre gegen neue Zollerhöhungen ſicher 
ſtellten. Die Handelsverträge haben die wirth⸗ 
ſchaftliche Kriſis nicht verhindern können, aber 
ſie haben Deutſchland vor einem Zollkriege, 
wie derſelbe in dieſem Augenblick zwiſchen 
Frankreich und der Schweiz entbrannt, bewahrt 
und die deutſche Induſtrie und Handel in den 
Stand geſetzt, aus dieſem wirthſchaftlichen 
Kriege Vortheil zu ziehen. Der zweite Licht⸗ 
blick des Jahres war eine durchgehends gute 
und reichliche Ernte, die nicht am Wenigſten 


dazu beitragen wird, dem deutſchen Volke die 
wirthſchaftliche Kriſis, an der die ganze Welt 
tuboltrt, ertragticher zu muüchen. Dune if 


auch das, was ſich zum Lobe des Jahres ſagen 
läßt, erſchöpft. Das Schlimme aber iſt, daß 
Graf Caprivi die Beruhigungspolitit, die ee 
auf dem induſtriellen Gebiet mit ſo großem 
Erfolge eingeleitet, auf dem politiſchen Gebiete 
nicht durchzuführen vermocht hat. Im Laufe 
des Jahres 1892 hat der „neue Kurs“ die 
Reinkultur des Beunruhigungsbazillus mit 
ſeltener Virtuoſität betrieben. Es genügt, an 
das Volksſchulgeſetz des Grafen Zedlitz, an die 
neue Militärvorlage und an die neuen Steuer⸗ 
projekte zu erinnern, durch welche große In⸗ 
duſtrieen, wie die Bierbrauereien und die Tabak⸗ 
induſtrie — Letztere obendrein ganz zwecklos — 
juſt in einer Zeit der allgemeinen Stockung der 
Geſchäfte in Aufregung verſetzt worden find. 
Es iſt charakteriſtiſch für den neuen Kurs, daß 
er beſtändig iſt nur in der Unbeſtändigkeit und 


Rückſchlag eintreten, da die Ausnutzung des 
Bodens verringert und die Bauthätigkeit ge⸗ 
hemmt werden, in Folge deſſen aber eine Mieths⸗ 
ſteigerung eintreten und der Zufluß erheblich 
abnehmen wird. Doch damit nicht genug: das 
große Aufblühen der Vororte bildete ein gutes 
Gegengewicht zu den Miethspreiſen im Weſten 
und Nordweſten Berlins, wo durch das Leer⸗ 
ſtehen vieler Wohnungen die Wirthe immer be⸗ 
ſcheidener geworden waren; wie erzwungen dieſe 
Beſcheidenheit war, werden wir bald genug 
ſehen, denn nun, wo die Konkurrenz der Vor⸗ 
orte mehr und mehr fortfällt, werden die 
Miethen ſchnell genug erſtaunlich in die Höhe 
klettern und im Laufe des neuen Jahres ſo 
manchem Familienvater eine wenig willkommene 
Ueberraſchung bereiten! Gewiß ſind wir durch⸗ 
aus dafür, daß dieſem und jenem Vororte ſein 
villenartiger Charakter bewahrt bleibe und 
wünſchen in dieſer Beziehung eine möglichſt 
ſtrenge Bauordnung, aber letztere faſt auf die 
geſammte Umgebung der Hauptſtadt anzuwenden, 
iſt unmöglich und würde nur den entyegen« 
geſetzten Zweck, wie er anfangs beabſichtigt 
war, zur Folge haben: ein immer dichteres 
„ der Meusch enmaſſen in Berlin 
elb 

Mit welchen ee Schäden dies ver⸗ 
bunden iſt, braucht hier nicht abermals darge⸗ 
legt zu werden, dem Verfaſſer Dieſes prägte 
es ſich von neuem deutlich genug ein, als er 
kürzlich einen Streifzug nach einem der großen 
Arbeiter quartiere unternahm, um die 
größte der Berliner Miethskaſernen kennen zu 
lernen. In der Ackerſtraße erhebt ſie ſich, in 
jener Straße, die nicht gerade in gutem Rufe 
ſteht, denn manch' böſe That iſt dort bereits 
begangen worden; außer dieſem ſchlimmen Re⸗ 
nommee . Diefe Som aber noch eines 
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daß er durch Schwanken bald von Rechts nach 
Links, bald von Links nach Rechts nach und 
nach alle Parteien in Unruhe verſetzt und ſo 
ſchließlich ſich einer allgemeinen Unzufriedenheit 
gegenüberſieht. Iſt es da ein Wunder, daß in 
denjenigen Bevölkerungsſchichten, welche der 
ſozialdemokratiſchen Verführung nicht zugänglich 
oder müde ſind, die antiſemitiſche Hetze, die 
alles Uebel auf „fremden Tropfen“ im deutſchen 
Blute zurückführt, wahre Orgien feiern konnte, 
die das „Volk der Denker“ zum Geſpötte des 
Auslands machen? Iſt es da erſtaunlich, daß 
ängſtliche Gemüther am Jahresſchluß die Frage 
aufwerfen: wie wird das werden? Niemand 
kann in die Zukunft ſehen, Niemand weiß, was 
das neue Jahr bringen wird. Um ſo mehr 
aber iſt es unſer Aller Pflicht, eine Beſſerung 
nicht von Außen zu erwarten. Wir dürfen die 
Hände nicht in den Schooß legen und abwarten, 
was kommen wird. Von dem Einzelnen wie 
von der Geſammtheit gilt der Satz: Jeder iſt 
ſeines Glückes Schmied. Beſſer kann es nur 
werden, wenn Jeder in ſeinem Kreiſe mit 
ganzer Energie und mit vollſter Entſchloſſenheit 
nach dem Ziel ſtrebt, welches ſeiner Ueber⸗ 
zeugung nach das erſtrebenswerthe iſt. Wenn 
wir Alle ſo handeln, wird uns das neue Jahr 
ein glückliches ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Dezember. 


— Ver Kaiſer begab ſich Freitag Vor⸗ 
mittag mit einer größeren Jagdgeſellſchaft nach 
der Inſel Potsdam zur Abhaltung einer Haſen⸗ 
jagd, nach deren Schluß er nach dem Neuen 
Palais zurückkehrte. Am Nachmittag begab 
ſich der Kaiſer nach Berlin, wo die kaiſerliche 
Familie von dieſem Tage an im Schloß ihren 
. nimmt. 
ie Plenarſitzungen des Ab⸗ 
„ ſind jeit ſechs Wochen 
unterbrochen und ſollen, wie ein Berliner 
Korreſpondent des „Hannov. Cour.“ wiſſen will, 
demnächſt wiederum unterbrochen werden zu 
Gunſten ununterbrochener Sitzungen der Steuer⸗ 
kommiſſion und der Budgetkommiſſion. Indem 
man in dieſer Weiſe immer mehr die Ent⸗ 


halbhumoriſtiſchen, denn all' jene „echten 
Tyroler“, welche in niederen Singſpielhallen 


auftreten, jene „Neger aus Inner⸗Afrika“, die 


in den Bretterbuden der Haſenhaide die furcht⸗ 
barſten Kriegstänze unter entſetzlichem Geheul 
vollführen, ſollen nach einer dunklen Sage in 


der Ackerſtraße das Licht des Himmels zum 
Uebrigens iſt die 
Gegend hier nach Berliner Begriffen etwas „ge⸗ 
birgig“, und ein friſcher, kräftiger Wind weht 
uns entgegen, wenn wir die endlos dünkende 
Straße mit ihren nur wenig anheimelnden 


erſten Male geſchaut haben. 


hohen, kahlen Häuſern hinaufſchreiten. Endlich 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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ſcheidung in Kommiſſionen verlegt, welche hinter 
den Kuliſſen verhandeln, wird vor dem Volke 
die Bedeutung des Abgeordnetenhauſes immer 
mehr herabgedrückt. Es iſt auch eine Täuſchung, 
zu glauben, daß die Ueberweiſung des ganzen 
Etals an die Budgetkommiſſion geeignet ſei, 
die Plenarſitzungen über das Budget zu ver⸗ 
mindern. Den größten Theil dieſer Plenar⸗ 
ſitzungen nehmen Verhandlungen in Anſpruch, 


welche nicht das Budget ſelbſt betreffen, ſondern 


nur an Budgetpoſitionen anknüpfen. 
— Die Berathungen der Steuer⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes haben, 
wie man dem „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, beim 
Finanzminiſter ſehr geringen Beifall gefunden. 
Er ſtellt entſchieden in Abrede, daß er mit 
ihren Ergebniſſen einverſtanden iſt, und man 
darf erwarten, daß der Verſuch, das Ver⸗ 
mögensſteuergeſetz mitſammt der Deklaration zu 
retten, gemacht werden wird. Herr Miquel 
glaubt die Majorität der Kommiſſion auf ſeiner 
Seite zu haben. Jedenfalls ſieht er die Lage 
ſehr optimiſtiſch an. Auch vom Wahlgeſetz 
fürchtet der Finanzminiſter keine Schwierigkeiten 
für ſeine Reform. Nach ſeiner Meinung iſt 
das Geſetz, das Graf Eulenburg vorlegen wird, 
ſo beſchaffen, daß es der Durchſchnittsmeinung 
des Landtages entſpricht. Im Uebrigen iſt der 
Finanzminiſter derartig mit ſeinen augenblick⸗ 
lichen Plänen beſchäftigt, daß man gut thun 
wird, die Auseinanderſetzungen des „Hamb. 
Korr.“, die ja allerdings den Anſichten des 
Herrn Witquel fehr nahe kommen, möglichſt 
kühl aufzunehmen. Von irgend welcher aktuellen 
Bedeutung ſind jene . je 
falls nicht. 

— Die wirklichen Mehrkoſt 
der Durchführung der zweijä zen 
Dienſtzeit imRahmen der bisherigen Frieden 
präſenzſtärke erheiſchen, wie die „Freiſ. Ztg. 
berechnet hat, bei weitem noch nicht ei 
jährlichen Mehraufwand von 10 Milli 
Die Militärvorlage im Ganzen aber verle 
bekanntlich zu ihrer Durchführung inen 
dauernden Mehraufwand von Bu Mi 


Mark. 
Zu dem neuen p 
Wahlgesetz für das digen 


fih hier ein regeres 
kommen ſie aus den a, un 
zurück, die hunderte hier woh 
Schloſſer, Tiſchler, 1 


ſuchen, da wird 99 der ae 
Schlächterladen des 
mehr zu ſeinem R 


haben wir das Maſſen quartier erreicht, es trägt | kre 


nur zwei Hausnummern, hat aber mehr Ein⸗ 
wohner, als viele Dörfer, denn auf dieſem 


Stückchen Erde wohnen nicht weniger als zwölf⸗ 
bundert Menſchen. etſac 
Gegend bedeutet, wieviel ſtilles Glück, aber auch | dritten 
wieviel namenloſes Elend, das weiß Jeder, 1 H 

mit großſtädtiſchen Verhältniſſen vertraut iſt. 
Zwei gewaltige Tafeln verzeichnen auf dem 
Flur des Vorderhauſes die Miethsparteien, f. 


Was dieſe Zahl in dieſer 


natürlich die „möblirten Herren“ und Schlaf⸗ 
burſchen anzugeben — dazu würde kaum die 
ganze Wand reichen. 
reihen ſich ſieben parallel ſtehende, dreiſtöckige 


Gebäude von nüchternſtem Anſehen, durch kleine 
Höfe nur voneinander getrennt, auf denen ſich 


An das Vorderhaus | d 


Kinderſchaaren jubelnd und katzbalgend umher⸗ de 
tummeln und heftige Schneeballkämpfe aus fechten. 


Erwachſene erblickt man nur ſelten: eine Frau, 


die ihr bischen zerriſſene Wäſche an den Holz« | 


pfoſten eines Hofes aufhängt, ein junges, blaſſes 
Mädchen, einen ſchwerwiegenden Pack Mäntel 
forttragend und neue Arbeit holend, ein altes, 
hinfälliges Mütterchen, recht kleine Dütchen in 
dem großen, durchlöcherten Korbe heimbringend, 

d einen Executor, wohl Bm ganz jo 


3 DR, en ER 


| Kopf: und Handbewegu: 
als „na?“ Und der Alte 


e , 


legt er den gewichtigen Sack auf das 
chen; luſtig W 


Kreuzzig f E 
oesiiaina”, far jeve ver drei Wuylerkiajen 
einen beſtimmten Bruchtheil der Wähler feftzu- 
en, dünkt uns wenig ausführbar, dagegen 
hte es vielleicht möglich fein, von der ſtrikten 
ttelung des Geſammtſteuergeſetzes abzuſehen.“ 

Herr, dunkel iſt der Rede Sinn! 

— Reform der Produktenbörſe. 

die Sitzung der ſtändigen Deputation der 
J oduktenbörſe, in welcher der Bericht der 
'kommiſſion über den neuen Schlußſchein 
die Aenderung des Kündigungs weſens zur 
Vorlage kommen wird, iſt auf den 4. Januar 
choben worden. Unter den Aenderungen, 
iche für den Weizen⸗Schlußſchein vorge: 
Aigen werden, handelt es ſich u. A. darum, 
in Zukunft nur europäiſche Waare lieferbar 
ſoll, und daß die Waare nicht mehr ge⸗ 
mischt werden dürfe, ſondern jede Sorte d. h. 
201% (gelb) und weiß geſondert zu liefern iſt. 
Bezüge von Amerika, Oſtindien und 
Autralien für Lieferungszwecke würden damit 
ale ganz ausgeſchloſſen werden. Das die vom 
As lande angekauften Partien aber ſchließlich 
do, für den Konſum beſtimmt find, würde 
auc für dieſen die Verwendung der oben be⸗ 
zeuhneten Waare unmöglich gemacht werden, 
ann zit es ſich nicht um die geringen direkten 
Antäufe der Mühlen handelt. 
Der Geſetzentwurf über die 
gerbeſſerung des Volksſchulweſens 
zu des Dienſteinkommens der Volksſchullehrer 
zal der „Voll. Zig.“ zufolge auch dazu be⸗ 
mt ſein, die aus der zu großen Zahl der 
Ad avanten« oder Hilfslehrerſtellen in einzelnen 
Desirken entſpringenden Uebelſtände durch Um: 
wandlung einer größeren Zahl in ordent⸗ 
liche Lehrerſtellen zu beſeitigen. 

— Die Diſſidentenkinder und 
Kuß tusminiſter Dr. Boſſe. Sogar die 
„Fenn. Ztg.“, die erſt kürzlich ermahnt hat, 
„wur nicht zu liberal“ fein, beurtheilt den 
„ idpunkt des Miniſters Dr. Boſſe abfällig. 
„Inn der Staat die Kinder der Diſſidenten 
smongsweile einem beliebigen Religionsunter⸗ 
zuführt, ſo verſchärft er lediglich die Gegen⸗ 
. Brutale Eingriffe in das Elternrecht, die 
Nauf einem jo zarten und empfindlichen Ger 
del abſpielen, verbittern die Diſſidenten und 
vorn fie dazu auf, mit aller Macht das auszu⸗ 
. zoben, was der Religionsunterri ht in die Kinder: 
zu pflanzen ſucht. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß die Härte dieſer Entſcheidung 
Serobe diejenigen trifft. die mit großer Zähig⸗ 
e ddiſſidentiſche Anſchau 
u olcher Vater wird in 


R vertreten 


Bi Lage dies geneigt ſein, Tag für Tag dem 
und Lächerlichkeit alles 
de m nachzuweif was ihm in der Schule 
ge edigt wirt würde alſo lediglich 
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weiter, und aus der Ferne noch hören 
wir, jein: „So leben wir, jo leben wir, fo 
gehen wir alle Tage ..!“ 
eine beſondere Welt für ſich bilden dieſe 
altigen Arbeiter⸗Quartiere, fie ſtehen mit 
Im Berlin, das man außen und vielfach 
hier als das „eigentliche Berlin“ betrachtet, 
in recht loſer Verbindung und führen eine 
ennte Exiſtenz für ſich, von der die Ber: 
det des Weſtens und auch anderer Stadttheile 
etwas merken. Am wenigſten in den 
eatern, die neben den Fremden mehr 
minder beſucht werden, von deren größerer 
fe l wieder die „Premidrentiger“ abheben. 
Freude haben die letzteren während der 
efloſſenen Feiertage nicht erlebt, denn wenn 
die Zahl der Erſtaufführungen genügte, fo 
l niger deren Inhalt. Die freundlichſte 
5 aim fand noch im „Deut 


f Ä eutſchen Theater“ 
br € e Schwank: „Zwei 

kliche Tage“, der das anfangs dieſes 
llletons erwähnte Thema von den zwei 


lichen Tagen eines Villenbeſitzers in der 
Rene Berlins behandelt, aber doch einen guten 
ll feines Erfolges dem vortrefflichen Spiel 

ankt. Als ein oberflächliches, recht faden⸗ 


Leſſing⸗ Theaters“, ein 
M 


Für das „Neue Theater“ iſt dieſer 
ſchlimm, man muß fürchten, 


dne n Härten 


Paul Lindenberg. 


verhüſle. 


egen und Staat 
verhetzen. een auc sloſes Beginnen, 
mit derartigen kleinlichen Mitteln in den Kampf 
feindlicher Weltanſchauungen einzugreifen. Auch 
wer es beklagt, daß breite Schichten der Be⸗ 
völkerung an dem Glauben der Väter irre wer⸗ 
den, wird doch ein ſolches Vorgehen als ver⸗ 
hängnißvoll betrachten müſſen.“ 

— Aus dem neuen preußiſchen 
Staatshaushaltsetat von 1893/94 
wird mitgetheilt, daß, abgeſehen von der Ver⸗ 
mehrung der Richterſtellen, die begonnene neue 
Organiſation der Gewerbeinſpektion, der Kultur⸗ 
ingenieure, der Bauſekretäre und eiber 
in den durch die Finanzla N 
Schranken fortgeführt werden ſoll, 
das Syſtem der Alterszulagen 
oben folgenden Klaſſen der Beam 
gedehnt und mit der Umwß 
diätariſchen Stellen in etatsmäßige 
für den Unterbeamten⸗ und Kanzleidienſt ſoweit 
vorgegangen werden, daß alle Beamte dieſer 
Art, welche vier Jahre diätariſch 


zule 
uk 


—— 


beſchäftigt ſind, in etatsmäßige Stellen 


einrücken können. 

— Beiden deutſch⸗ruſſiſchen Zoll 
verhandlungen hatte, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ vor einiger Zeit meldete, Deutſchland es 
gegenüber der Andeutung Rußlands, daß die 
Einführung eines Maximal- und Minimalzoll⸗ 
tarifs beabſichtigt ſei, als ſelbſtverſtändlich be⸗ 
zeichnet, daß, ſolange Verhandlungen im Gange 
ſind, die Baſis derſelben nicht geändert werde. 
In ſeiner Erwiderung erklärte ſich Rußland be⸗ 
reit, mit Aenderung ſeines Zollſyſtems bis 
zum 1. April zu warten, worauf Deutſch⸗ 
land auch ſeinerſeits ſich verpflichtete, bis zu 
dieſem Termine den status quo aufrecht zu 
erhalten. 

— Lehrerfreundlichkeit der Re⸗ 
gierung. Die Wahl des Lehrers Redner 
zum evangeliſchen Schulvorſteher in Herms⸗ 
dorf bei Waldenburg, welche am 2. Dezember 
zum zweiten Male erfolgte, iſt von Landrath 
wiederum nicht beſtätigt worden. — Hält 
der Herr Landrath den Lehrer etwa nicht für 
ſachverſtändig genug? 

— Ueber den Dokumentendieb⸗ 
ſtahl in Weſel iſt der „Oſtſeeztg.“ zufolge 
dem Kriegsminiſterium nunmehr das Reſultat 
der angeſtellten Unterſuchung berichtet worden. 
Wie aus dem Bericht hervorgeht, wurde auf 
die Vernehmung Ahlwardts und ſeines Ver⸗ 
theidigers nerzichtet. Als Aufgabeort des Briefes 
mit den geſtohlenen Dorumenten wird Bahnhof 
Oberhauſen bezeichnet. Im Uebrigen ſoll das 
Reſultat ein negatives geweſen und der 
Schuldige nicht ermittelt worden fein. — Der 
„Staatsbürgerztg.“ zufolge iſt Rechtsanwalt 
Hertwig doch über den Dokumentendiebſtahl 
vernommen worden, die Vernehmung hat jedoch, 
obwohl dieſer von dem geſetzlichen Recht der 
Zeugnißverweigerung keinen Gebrauch machte, 
nicht zur Ermittelung des Ueberſenders der 
Dokumente geführt. 

— Der Bergarbeiterausſtand im 
Saarrevier iſt jetzt bereits faſt ein allge⸗ 
meiner geworden. Bei der Frühſchicht am Frei⸗ 
tag fuhren in 9 Berginſpektionen 8547 Mann 
nicht an, es ſind alſo nur in 2 Berginſpektionen 
alle Bergarbeiter angefahren. Auf der Grube 
„von Dechen“ kam es zu einer Ruheſtörung. 
Im Laufe des Freitag wurden ſämmtliche 
fiskaliſche Gruben des Saarreviers mit 
Ausnahme der Grube „Kronprinz“, Inſpektion 1, 
ausſtändig. Die Stimmung war allgemein eine 
ſehr erregte, und es ſind auch bereits Exzeſſe 
vorgekommen, ſodaß man ſogar ſchon ernſthafte 
Ruheſtörungen befürchtet. 

— Zur Choleragefahr. Aus Ham 
burg wird dem Reichsgeſundheitsamt eine 
neue Erkrankung an Cholera gemeldet. Nach 
dem Wolff'ſchen Bureau handelt es ſich um ein 
Kind in der Falkenriedſtraße, das am Donners⸗ 
tag erkrankte. In Altona ſind am Donners⸗ 
tag zwei Choleratodesfälle konſtatirt worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Donnerſtag fand ein Miniſterrath unter 
Vorſitz des Kaiſers ſtatt, welcher den Pro⸗ 
grammentwurf des Miniſteriums für die neue 
Parlamentsmehrheit genehmigt. 

Die Valutaregulirung wird jetzt energiſch 
in Angriff genommen. Am Donnerſtag Abend 
fand in Wien im öſterreichiſchen Finanzmini⸗ 
ſterium eine mehrſtündige Konferenz zwiſchen 
dem öſterreichiſchen Finanzminiſter Dr. Stein: 
bach, dem ungariſchen Finanzminiſter Dr. Wekerle 
und den Vertretern der Rothſchildgruppe ſtatt. 

Auch Ungarn hat feinen Finanzſkandal, bei 
welchem allerdings das thatſächliche Material 
vorläufig noch zweifelhafter Natur iſt. In 
mehreren oppofitionellen Blättern iſt behauptet 
worden, daß unter der Verwaltung des früheren 
Kultusminiſters Trefort aus dem’ Religions: 
und Studienfonds vier Millionen Gul⸗ 
den verſchwunden ſeien und daß der 
gegenwärtige Kultusminiſter Graf Cſaky aus 
Rückſicht auf an Vorgänger dieſen Ausfall 
Ard rar; eriast each, H e B 
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zugeben muß, daß er in der 
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Es handele ſich nicht um Defraudation, ſondern 
um ein Defizit, welches ſeiner Zeit in Folge 
ungünſtiger wirthſchaftlicher Verhältniſſe ent⸗ 
ſtanden, gegenwärtig aber bereits zum größten 
Theil durch rationelles Wirthſchaften wieder 
eingebracht ſei. 


Italien. 

Behufs Unterſuchung der bei den Emiſſions⸗ 
Zettelbanken vorgekommenen Unregelmäßigkeiten 
wurden von der Regierung beſondere Kom⸗ 
miſſionen ernannt, die, jede für ſich, ihre Unter⸗ 
ſuchung in den ſechs betreffenden Banken führen 


ſollen. 
Frankreich. 

Ueber den Panamaſkandal iſt jetzt eine ges 
wiſſe Beruhigung eingetreten, die man aber nur 
als Stille vor dem Sturm bezeichnen kann. 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt im beſten 
Gange. Der Unterſuchungsrichter Franqueville 
theilte dem Juſtizminiſter Bourgeois mit, er 
hoffe die Unterſuchung im Panama ⸗Prozeß am 
10. Januar abzuſchließen, falls nicht neue 
Zwiſchenfälle ſich ereignen. 

Ueber den Tod Reinachs iſt trotz der noch 
nachträglich angeordneten ärztlichen Unterſuchung 
der Leiche noch immer keine Klarheit geſchaffen. 
Die Meldung, daß das Gutachten des Dr. Brou⸗ 
ardel über den Tod des Barons Reinach dahin 
laute, daß Reinach eines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben ſei, wird in einer den Blättern zuge⸗ 
ſtellten offiziöfen Mittheilung als unbegründet 
bezeichnet. Die Unterſuchung ſei noch nicht ab⸗ 
geſchloffen. Die Chemiker ſeien mit der Vor⸗ 
nahme neuer Analyſen beauftragt. Dr. Brou⸗ 
ardel erklärte auf Befragen einem Vertreter des 
„Figaro“ gegenüber alle Gerüchte über das 
Ergebniß der Leichenſchau Reinachs für unbe⸗ 
gründet, er habe niemals geſagt, daß er auf 
einen natürlichen Tod des Baron Reinach 
ſchließe. Er habe um eine Nachprüfung erſucht, 
weil eine ſolche in Fällen, wo Vergiftung in 
Frage komme, ſtehender Brauch ſei. Spuren 
mineraliſcher Gifte hätten ſich in den Ein⸗ 
geweiden des Todten nicht vorgefunden, über 
das Vorhandenſein vegetabiliſcher Gifte könne 
er ſich zur Zeit indeß nicht ausſprechen. Die 
Annahme, daß Reinach vergiftet worden ſei, 
halte er für unwahrſcheinlich. 

Der Kriegsminiſter Freyeinet wird dem 
„XIX. Sidcle“ zufolge im Januar zurücktreten 
und dem politiſchen Leben entſagen. 

Präſident Carnot hat alle Hände voll zu 
thun, um ſich der von den verſchiedenſten 
Seiten gemachten Verſuche zu erwehren, auch 
ihn in den allgemeinen Skandal zu verwickeln. 
So wird neuerdings in einer Note der „Agence 
Havas“ die Behauptung des „Soleil“, daß 
Präſident Carnot in einem Schreiben an 
Chriſtophle, den Gouverneur des Credit foncier, 
angeſichts der allgemeinen Wahlen von 1889 
um Ueberlaſſung einer Geldſumme gebeten habe, 
für unbegründet erklärt. 

Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſton ver⸗ 
nahm am Donnerſtag den Pariſer Vertreter 
der ruſſiſchen „Moskauer Zeitung“, der die Er⸗ 
klärung abgab, ſein Blatt habe niemals Geld 
empfangen, welches von der Panamageſellſchaft 
oder aus einer anderen Quelle herrührte. Die 
Kommiſſion vertagte ſich ſodann bis zum 
5. Januar. 

Bezüglich der Exploſion in der Polizei⸗ 
präfektur in Paris ſteht es nunmehr außer 
Zweifel, daß es ſich um ein Bomben⸗ 
attentat, und nicht, wie anfänglich ange⸗ 
nommen wurde, um eine Gas Exploſion handele. 
Da das Attentat in einem Raume ſtattfand, 
wo ſich die für die Schutzmannsprüfung vor⸗ 
geladenen Kandidaten aufzuhalten pflegen, ſo 
vermuthet man, daß der Urheber deſſelben ein 
durchgefallener oder entlaſſener Schutzmann 
war. Der Knall der nur mit Pulver ge⸗ 
ladenen Bombe war überdies ſo ſchwach, daß 
ihn der noch wache Polizeipräfekt nicht einmal 
hörte. Der materielle Schaden beträgt nur 
etwa 200 Franks. 


Belgien. — 

Bei den Staatsſparkaſſen wurden bedeutende 
Unterſchlagungen entdeckt. Bisher wurde ein 
Fehlbetrag von 40 000 Fres. in den Kaſſen 
entdeckt. Die Unterſuchung iſt in vollem 


Gange. 
Großbritannien. 5 

Infolge des Dynamitattentats in Dublin 
entfaltet die Londoner Polizeibehörde eine un⸗ 
gewöhnliche Rührigkeit in der Ueberwachung 
der iriſchen und fremden Anarchiſten. Am 
Donnerſtag lief bei der Polizei eine anonyme 
Zuſchrift ein, worin die Ermordung des Staats⸗ 
ſekretärs Morley angedroht wird. Alle Staats: 
gebäude werden ſchärfer als ſonſt bewacht. Es 
verlautet, die iriſche Regierung beabſichtige, 
gewiſſe Abſchnitte des aufgehobenen Zwangs ⸗ 
geſetzes wieder in Kraft zu ſetzen. Die letztere 
Nachricht beſtätigt ſich indeß nicht, da, wie 
die „Voſſ. Ztg.» meldet, die iriſche Regierung 
nur beſchloſſen hat, die mit der Explosion zu 
Dublin verknüpften Umſtände auf Grund des 
Sprengſtoffgeſetzes vom Jahre 1883, das außer⸗ 
ordentliche Beſugniſſe zur Ermittelung der 


ey Thäter gewährt, zum Wegefſtande einer Des 
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nderen Unterſuchung zu machen. 


Ruhland. 
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Aufnahme von großen Seeſchiffen bes 


ſtimmten Hafens endgiltig beſchloſſen worden. 15 


Die Arbeiten ſollen demnächſt in Angriff ge⸗ 
nommen und bis 1895 zu Ende geführt wer⸗ 
den. Die erſte Baurate im Betrage von einer 
Million Rubel iſt bereits in das Budget für 
1893 eingeſtellt worden. 

In der Pamir⸗Frage hat nach einer Mel 
dung des „Reuter'ſchen Bureaus“ die Regierung 
es abgelehnt, in gemeinſame Unterhandlungen 
mit Großbritannien und China zu treten. Da⸗ 
gegen drückte ſie den Wunſch aus, mit jeder 
Macht abgeſondert zu verhandeln. Entgegen 
dieſen Mittheilungen wird in von Berlin aus⸗ 
gehenden Drahtberichten auswärtiger Zeitungen 
betont, die ruſſiſch'chineſiſchen Verhandlungen 
ſeien ſo weit gediehen, daß der chineſiſche Ge⸗ 
— Hſü demnächſt nach Berlin zurückkehren 
werde. 

Die Berichte über die Nothlage in mehreren 
Gouvernements lauten beunruhigend. Für das 


Gouvernement Kaſan wird eine Reglerungs⸗ 


anleihe von 2½ͤ Millionen Rubel nachgeſucht, 
welche zur Verpflegung des Volkes und z 
Saatkorn verwendet werden ſoll. 
Amerika. 

Eine Extraſeſſion des nordamerikaniſchen 
Kongreſſes behufs Milderung der Mac Kinley⸗ 
Bill ſcheint nicht beabſichtigt zu ſein. Der 
Präsident des Repräſentantenhaufes Crispi hat 
Cleveland beſucht und erklärt, die Entſcheidung 
über die Einberufung des Kongreſſes zu einer 
Extraſeſſtion liege ganz in den Händen Cleve⸗ 
lands. Dieſer iſt indeß nicht geneigt. — Be⸗ 
züglich des künftigen Kabinets verlautet an 
maßgebendem Orte, William R. Morriſon von 
Illinois werde zum Miniſter des Innern, 
Senator Carlisle zum Schatzamtsſekretär ernannt 
werden. 

In der argentiniſchen Provinz Corrientes 
haben 1500 Aufſtändiſche, wie das Reuter'ſche 
Bureau meldet, die von 500 Regierungsſol⸗ 
daten beſetzte Stadt Caſeros angegriffen, ſind 
en mit großem Verluſte zurückgeſchlagen 
worden. 

= 


Provinzielles. 


i. Neumark, 30. Dezember. [Verſchiedenes.] Die 
Parzellirung des dem Herrn Bauer gehörenden Gutes 
Kl. Petzelsdorf iſt faſt beendet. Nur für die Ziegelei 
mit Ringofen, an Marzencitz grenzend, hat ſich noch 
kein Käufer gefunden. Herr Gutsbeſitzer Frowerk hat 
ſein Gut Sugainko verkauft. Es ift. in Rentengüter 
getheilt worden. ugainko grenzt an das Gut 
Mroczno, welches jetzt parzellirt wird. — Herr Buu⸗ 
techniker Arthur Schubring errichtet hier auf der 
Lonker Vorſtadt eine Dampfſchneidemühle mit Voll⸗ 
gatter. — Durch den reich gefallenen Schnee haben 
wir zum Schluß des Jahres noch prächtige Schlitten⸗ 
bahn erhalten. ; 

Flatow, 29. Dezember. een Heute Mittag 
erſcholl das Feuerſignal der freiwilligen Feuerwehr. 
Alles eilte nach dem Landrathsamte, wo die hellen 
Flammen durch die Luken der Dachkammern hinaus⸗ 
ſchlugen. Die auf dem Boden über dem Bureau des 
Landrathsamts aufgeſpeicherten und unbrauchbaren 
Akten waren in Brand gerathen. Das Feuer iſt nach 
der „O. Pr.“ entweder durch die Erhitzung des 
Schornſteins oder dadurch entſtanden, daß Feuerfunken 
durch die Spalten des Schornſteines hindurchgedrungen 
waren. Die freiwillige Feuerwehr war ſofort zur 
Stelle und erſtickte das Feuer im Entſtehen. 

Konitz, 29. Dezember. [Unglücksfall] Geſtern 
verſuchte hier ein junger Mann eine Flaſche Bier, da 
er keinen Korkenzieher bei der Hand hatte, mittelft 
einer Scheere zu öffnen, wobei der Hals der Flaſche 
abbrach und ihm zwiſchen Daumen und Zeigefinger 
tief in die linke Hand drang, wodurch mehrere Sehnen 
und Adern verletzt wurden. Nach Ausſage des Arztes 
wird der Bedauernswerthe die Hand ſein Leben lang 
nicht mehr zur Arbeit benutzen können. 

1 28. Dezember. [Wegelagerer.] Auf der 
Chauſſee zw ſchen Bröske und Neuteich wurde geſtern 
Abend ein Dienſtmädchen, welches von einem Beſuche 
heimkehrte, von einem Manne angefallen. Um ſie am 
Schreien zu verhindern, hielt er ihr den Mund zu und 
verſuchte, ſie zur Erde zu werfen. Es gelang der An⸗ 
gegriffenen jedoch, ſich frei zu machen und zur Wehr 
u ſetzen. Ein vorbeikommender Schlitten verjagte den 
ÜBegelagerer und rahın die Geängftete mit, Ein ähn⸗ 
licher Anfall ift vor dem Feſte auf Ne e 


an une verübt; ein Vagabond griff bei hellem Tage 
n 
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unges Mädchen an und verſuchte, daſſelbe ſeines 
Geldes amt 
ein Gefäh rt. Einem dieſes Raub 3 und mehre 
kürzlich rüber Diebſtähle berbaſigen und in Haff 
genommenen Kerl gelang es leider, dem ihn zum Ver⸗ 
hör transportirenden Amtsdiener zu entkommen. 
Jutroſchin, 28. Dezember. 
Sohn des Beſitzers D. in Käbitz erkrankte 


d. J. und wurde vom Arzt auf Rheumatismus be⸗ 
handelt. Nun hat es ſich aber belangen, daß der 


ſt die Anlage eines 


berauben. Auch hier erfolgte Rettung durch 
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Genannte an Trichinoſe leidet. Zur Kirmeß hatte der 


Vater des Patienten ein Schwein geſchlachtet. Man 
unterſuchte m Tage Theile des bereits geräucherten 
Fleiſches und fand es ſtark mit Trichinen durchſetzt. 
llowo, 28, Dezember. [Ein überaus verwegener 
Diebſtahl]! wurde am 23. d. M. auf der Bahnſtrecke 
Mlawa⸗Warſchau ausgeführt. Die Bahnverwaltung 


0 


hat die Gepflogenheit, das in Mlawa eingezahlte Geld 


in eiſerne Kiſten verpackt mit den Perſonenzügen an 
die Direktion abzuſenden. Im vorliegenden Falle 
wurden die Geldkiſten za den Packwagen des Nach⸗ 
mittags um 4½ Uhr nach Warſchau abgehenden Zuges 
geladen und der Wagen mit ae N ern 
ſchloſſen. In Warſchau erſt entdeckte man, daß 27 vo 
den eiſernen Geldkiſten mit einem ungefähren Inhalt 
von 60000 Aubeln fehlten. Die Diebe, von denen 


man bis jetzt keine Spur hat, hatten in draſtiſchen 4 a 
i ne 


Worten, die fie an die Wände des Wagens geſchri 


der 


ſich über die Sorgloſigkeit der Bahnderwalkung lustig > 


gemacht. 
e 


zu B mit einen ſpizen Knochen die Wand, dem zufolge 
der gan Aria in wenigen Tagen in ard Geſchwulſt 
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28. Dezember. [Blutvergiftung.] Bein 
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eau. Vun de B rate wurd 
ö welche die Ver 
. der Hand der unglüclichen Frau zur Folge 
atte. 
x Schirwindt, 28. Dezbr. [Ein Hund als Lebens⸗ 
retter.] Bei dem furchtbaren Schneegeſtöber am letzten 
Sonnabend war der Schäfer des Gutes Doblendßen 
über Land gegangen. Kurz vor Einbruch der Nacht 
war er mitten auf dem Felde kraftlos zuſammen⸗ 
gebrochen, bis durch W 3 Gebell und Geheul des ihn 
begleitenden Hundes die Aufmerkſamkeit eines die 
Chauſſee Paſſixenden auf ihn gelenkt wurde. Nur durch 
die Anhänglichkeit und Klugheit ſeines Hundes iſt er 
der Lebensgefahr entgangen. 
Stallußönen, 28. Dezember. [Ein ſonderbares 
Brautvaag erſchien vor einigen Tagen auf dem Standes⸗ 
amte zu Sch. zur Schließung der Ehe. Die Braut 
zählte bereits 75 Jahre und der Bräutigam 75, aber 
trotz des hohen Alters war die Braut recht jugendlich 
gekleidet; vor 9 Monaten war ihr erſter Gatte ge⸗ 
ſtorben. Sie hat ein kleines Grundſtück in J. und 
ihr neuer Gatte iſt noch ein rüſtiger Hirt. 
Stallupönen, 28. Dezember. [Weihnachtsunſitte.] 
Unter der Landbevölkerung beſteht noch vielfach die 
Sitte, daß bedienſtete Perſonen am heiligen Abend 
verkleidet in den Häufern umherziehen, um als ſoge⸗ 
nannte „Ehriſtmänner“ Geſchenke zu erbetteln. Den 
Kindern werden dieſelben in den meiſten Fällen zu 
wahren Schreckgeſpenſtern namentlich da von ſeiten 
der Eltern bei Unartigkeiten der Kinder auf dieſelben 
als ſtrafende Männer hingewieſen wied. Ein ſechs⸗ 
jähriges Kind des Beſitzers E zu F. wurde auf dieſe 
Weiſe derart in Furcht verſetzt, daß es in Krämpfe 
verfiel, von denen es nach dem Gutachten des Arztes 
auf Lebenszeit nicht ganz befreit werden dürfte. 
Czerwinsk, 29. 1 05 [Vom Zuge über⸗ 
fahren.] Der am 24. d. M. auf je hiefigen Bahn 
Hofe verunglückte Min iſt nach dem „Geſ.“ der Ar⸗ 
beiter Kollek aus aller, Derſelbe war, von Kulmer 
kommend, im Koupee e ngeſchlafen und herausgeſprun en, 
als der Zug ch ſchon wieder in Bewegung geſetzt 
hatte. Hierbel hat er ſeinen Tod gefunden. Die hinter⸗ 
laſſene arme Wittwe betrauert jetzt ihren auf jo ſchreck · 
liche Weiſe entriſſenen Gatten, nachdem ihr ſchon im 
vergangenen Jahre ein 14jähriger Sohn durch den 
Tod entriſſen worden war. Dieſer Sohn wurde näm ⸗ 
lich im Walde 280 Weſſel ermordet. 
Samter, 29. Dezember. [Zu dem antiſemitiſchen 
Exzeß] auf hieſigem Bahnhofe erhält die „P. Z.“ von 
— Betheiligten, Herrn L. Cohn und Herrn Rabbiner 
Dr. L. Wreſchner, zwei Zuſchriften. Der erſteren zu 
Folge hat Herr Sanitätsrath Dr. Scheider Herrn 
Cohn ohne irgend welche Aufforderung erklärt, daß 
der Vorfall in der Nacht vom 17. zum 18. Dezember, 
ri er Herrn Cohn betrifft, auf einem Mißver⸗ 
tändniß des Herrn Sanitätsraths Dr. Scheider be⸗ 
ruht und hat ſein Bedauern über dieſes Vorkommniß 
ausgeſprochen. In Folge deſſen wird Herr Cohn von 
weiteren Maßnahmen Abſtand nehmen. Aus dem 
Schreiben des Herrn Rabbiner Dr. Wreſchner geht 
hervor, daß die ſo gröblich infultirten jüdiſchen Reifen 
den keinerlei Veranlaſſung gegeben haben und daß nach 
Information durch Augenzeugen bereits früher auf 
dem Bahnhofe Nachts 1 Uhr jüdiſche Paſſagiere von 


einem der erwähnten Herren in recht unzarter Weiſe 


behelligt wurden. 


Lokales. 

Thorn, 31. Dezember. 
Zum neuen Jahre.] Das alte 
Jahr mit ſeiner Luſt und Laſt iſt verrauſcht. 
Im frohen Kreiſe 
erwartet und mit Gläſerklirren das neue Jahr 
eingeleitet. Ein frohes neues Jahr wünſcht 
uns jeder Mund, der uns begrüßt. Aus der 
Ferne kommt manches Blatt, das von lieber 
Hand beſchrieben wurde. Und läge es an den 
menſchlichen Wünſchen, Jo wäre im neuen Jahre 
Glück und Freude überall. Im Tannengrün 
und Kerzenlicht der Weihnacht feiert die Familie 
ihr ſchönſtes Feſt. Die Feier, welche dem alten 
Jahr den Scheidegruß bereiten und das neue 
bewillkommen ſoll, kennt dagegen die Familien⸗ 
grenze nicht. Sie greift hinüber in die Kreiſe 
der Freunde und Bekannten. Der Neujahrs⸗ 
feier mangelt der innige, ſinnige Charakter der 
Weihnacht. Es ein Feſt, das mit dem 
materiellen Leben und Fortkommen im engſten 
Zuſammenhange ſteht und darum auch vielfach 
einen ſehr materiellen Anſtrich hat. Am Neu- 
jahrstage ſteht der Gewerbetreibende und der 
Geſchäftsmann vor dem Fazit ſeiner vorjährigen 
Bemühungen. 
des Jahres e Er abgeſchloſſen vor ihm. 


ſowie 


Herre, Yan | 
Kinderſicfeleten 


zu bilfigften Preiſen empftehlt 


J. Witkowski 


25. Breiteſtraße 


Reitſtiefel! 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Anisee 
ienene ‘Schrift des Med.-Rat 
„Müller über das 


707 Wei sven- und 


DRG a 8 
110 eine Mark in Bee cken ee 


Sin Völicherarbeiten 


werden tönt, . — bei 

Rochna, n 
im n 

loak⸗Elmer ſtets f 


wird ſeine letzte Stunde, 


Was das Ringen und Streben 


eine 


i 
| 


hofe ftatt, 


GUNNISCHUNE 


Thorn, Mauerstr. 22. 
[Russ. Theehandlung, 


(vis-a-vis Hotel zum „Schwarzen Adler“) 
empfiehlt letster Erndte 


russische Theen 


I 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6,00. M. 


Theegrus à 2 u. 3 M. 
Tula’er Samowars 


zu billigsten Preisen, 


Japan. & China- Waaren 
Dr. Spranger niet L 1 


(Einreibung). 
ren ae am 


eher pn ‚che 


ie rlahmgung, Sezen cn Zu 
den Apotheken a Fl 


egen Seu Gahees. 
einem jeden arbeitsreichen Tage der Feierabend 
der Erholung und Erfriſchung gewidmet iſt, 
wenn frohe Geſelligkeit den Tag und die Woche 
beſchließt, ſo iſt es natürlich, daß am Abend 
des Jahres die Heiterkeit und Freude ihre 
höchſten Wellen ſchlägt. Schon in alter grauer 
Vorzeit wurde der Anfang der Wochen und 
Monate, beſonders aber der Jahresanfang 
feſtlich begangen. Nirgends begnügte man ſich 
mit dem traurigen Gleichmaß der Tage. Was 
der große Menſchenkenner Goethe dem kranken 
Gemüthe als beſtes Heilmittel empfiehlt: 
„Tages Arbeit, Abends Gäſte, Saure Wochen, 
Frohe Feſte,“ hat die Menſchheit ſeit Beginn 
ihrer Kultur geübt. Wie Luſt und Leid aus 
des Schickſals Schoße in ewigem Wechſel fließen, 
wie das Naturleben als ein ewiger Kreislauf 
von Werden und Vergehen ſich darſtellt, ſo 
ſuchte auch der Menſch dem Einerlei der Tage 
ein wechſelndes Gewand umzulegen. Und überall 
galt der Anfang als bedeutungsvoll, viel mehr 
als jetzt. Der Menſch der Gegenwart iſt zäher 
eworden, er hat gelernt, auch dem wider⸗ 
trebenden Geſchick gegenüber auszuharren, und 
oft weiß er an den traurigen Anfang das 
fröhliche Ende zu knüpfen. Unverzagt tritt auch 
derjenige, dem das vergangene Jahr manche 

on zerſtörte und feinen Muth auf manche 
— Probe ſtellte, in das neue Jahr hinüber, 
und dem Muthigen gehört die Welt. Ein 
einziger friſcher Wiadhauch kann das ſchwärzeſte 
Gewölk zerſtreuen und das niedergedrückte Ge⸗ 
müth dem Licht und der Sonne zurückgeben. 
Darum im neuen Jahre neuen Muth und neue 
Hoffnung! In dieſem Sinne rufen wir allen 
unſern verehrten Leſern zu: 

Proſit Neujahr! 


— [Städtetag.] Die Mitglieder treffen 


am Sonntag, den 15. Januar, Abends, hier 
ein. Es findet eine Zuſammenkunft im Artus⸗ 
an welcher die Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten Theil nehmen 
können. Montag Vormittag Berathung; dann 
etwa 5 Uhr Nachmittag Mittageſſen, an welchem 


ebenfalls ſämmtliche Mitglieder der ſtädtiſchen 


Behörden theilnehmen können; Kouvert 3 Mk. 
Montag, den 16., ein Frühſtück, zu welchem die 
ee des Städtelages die Gäſte der Stadt 
ind 

— [Militärifheskeiden-Be: 
gängniß.] Heute Nachmittag 2 Uhr fand 


mit e bräuchlichen Ehron dier foiorlicho Bo- 


ſtattung des ſo plötzlich verſtorbenen Major und 
Bezirks « Kommandeur Mühlenbrinck von dem 
Trauerhauſe in der Schulſtraße aus ſtatt. Das 
geſammte Offizierkorps der Garniſon war in 
Paradeanzug, Helm, Schärpe, Orden und Ehren⸗ 
zeichen erſchienen, ein kombinirtes Bataillon der 
Thorner Garniſon ſtellte die Leichenparade und 
gab auch die dem Verblichenen als Ritter des 
Eiſernen Kreuzes und Kombattanten zuſtehenden 
Ehrenſalven ab. Die Leiche wurde zum Bahn⸗ 
hofe geleitet, um von dort zur Familiengruft 
überführt zu werden. All' die Liebe und Zu⸗ 
neigung, welche der Verſtorbene ſich erworben 
hatte, ſprach ſich in den reichen Kranzſpenden 
und der herzlichen Theilnahme der weiteſten 
Bevölkerungs⸗Kreiſe aus. Major Mühlenbrinck 
hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins ein 
dauerndes Gedenken im Kreiſe ſeiner Kameraden 
und aller derer, welche ihn je kennen gelernt 
haben, für alle Zeiten geſichert. 

— [Neuer Gütertarif.] An Stelle 
des Gütertarifs von deutſchen Stationen nach 
Thorn tranſ. vom 15. März 1888 ſowie 
des Gütertarifs nach Alexandrowo bezw. Mlawa 
vom 13. September 1889 tritt am 1. Januar 


ein neuer Gütertarif nach Alexandrowo, Thorn 
und Mlawa zur Weiterbeförderung nach Stationen 


Qualität 


Brückenstrasse, 


in reicher Auswahl, 


500 Mack \ı 


Kothe’s Zahnwasser, 


Mittel a Flacon 60 Pf., jemals Sem en 
eee bekommt oder aus dem Munde riecht x 
Joh. George Kothe Nachfl,, Berlin. 

In Thorn in der Kal. anotheke bei F. Menzel 


enz, Bruſt n Genick 
che, Ab pen 

habe 8 J. 3. Salomon, 
1 Mark 


5 „ 
des al ten, „teurer. ger 4 der 
. 


0 3 
Senn ein ue 


jeder Art, neueſte Formen. 


ALODON 


Sehr praktisch 40 Reisen. — Aromatisch N — ARE selbst tür 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, Zuhaben 
bei Apothekern, Droguisten etc. etc. 1 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth, ; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 


Strärhbe urg 5 5 
sohn Nac hä. u. 


Hau ger 0 ihn bezw. r We 


durch Yo za ae A 
bleiben die bisherigen Frachtſätze noch bis zum 
1. April 1893 in Kraft. 

— [Peſtalozzi⸗Lerein für Weſt 
preußen.] Der neue durch Vereinigung der beiden 
Peſtalozzi⸗Vereine auf rechtlicher Grundlage errichtete 
Pestalozzi Verein der Provinz Weſtpreußen hat am 
1. Oktober d. J. die erſten zwei Verwaltungjahre 
vollendet. Im erſten Jahre wurden vereinnahmt: 
4161 Mk. Beiträge, 530 Mk Nachzahlungen, 1003 Mk. 
Geſchenke, 803 Mk. für Weihnachtswünſche, 391 Mk. 
Zinſen, im Ganzen 6888 Mk., wovon nach Abzug von 
880 Mk. Verwaltungskoſten 6007 Mk. Ueberſchuß ver⸗ 
blieben. Im zweiten Verwaltungsjahre gingen ein: 
4682 Mk. Beiträge, 999 Mk. Nachzahlungen, 770 Mk. 
für Weihnachtswünſche, 731 Mk. Geſchenke, 642 Mk. 

inſen, im Ganzen 7827 Mk., wovon nach Abzug der 
erwaltungskoſten mit 1141 Mk. als Ueberſchuß 
6686 Mk. verblieben. Bei Vereinigung der beiden 
Helm Vereine zur Rechtskaſſe beſaßen der Verein 
nzig 12038 Mk., der Verein Elbing 16003 ME, 
Vermögen. Rechnet man hierzu die Ueberſchüſſe der 
beiden letzten Jahre, jo ergiebt das ein Gejammt- 
vermögen von 40 830 Mk. Die Statuten des neuen 
Peſtalozzi⸗Vereins haben leider noch immer nicht die 
behördliche Genehmigung erlangt, doch wurden den 
Wittwen der ordentlichen Mitglieder bereits die 
ſtatutenmäßigen Ad gezahlt. Der Verein zählt 
zur Zeit ca. 900 Mitglieder. 


Theater. 
Stahb ſchen eulen „Tilli“ fand vor einem 
äußerſt ſchwach beſetzten Hauſe ſtatt. — Morgen 
(Sonntag) findet hier die letzte Vorſtellung des 


Bromberger Theater = Kiemen ſtatt, deſſen wackere 


Mitglieder ſich an dieſem Abende in der beliebten 
Geſangspoſſe „Der böſe Geiſt Lumpaci vaga⸗ 

bundus“ oder „Das liederliche Kleeblatt“ von uns 
verabſchieden werden. Dieſes heitere Werk des Wiener 


Poſſendichters Neſtroy wird auch hier ihre luſtige 


Wirkung nicht verfehlen, umſomehr, als Herr Gehr⸗ 
mann den „Knieriem,“ Herr Stern den „Leim“ und 


Herr Landeck den „Zwirn“ ſpielen wird; außerdem 


iſt die Poſſe neu audgeftattet und mit neuen Geſangs⸗ 
nummern und Kouplets bereichert. Der muſikaliſche 
Theil wird von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz ausgeführt. 
find im Vorverkauf, welcher in der Konditorei der 
Herren Gebr. Pünchera ſtattfindet, ermäßigt. 

— [Im Artushofel veranſtaltet, wie 
auch in vorigen Jahre, der Wirth heute Abend 
155 Sylveſterfeier ein Kappenfeſt für ſeine Stamm⸗ 
gäſte. 

— Unſer ſpezieller Landsmann], 
Herr Dr. Preuß, wird am 6. Januar nach 
Weſtafrika abreiſen, um die Leitung des Bo⸗ 
taniſchen Gartens in Victoria, weſtlich von 
Kamerun, zu übernehmen. 

— [Maſſerleitung.] Ueber die An⸗ 
nahme der Submiſſions⸗Offerten ſoll man ziem⸗ 
lich ſchlüſſig geworden ſein. Die Verlegung 
der Röbren dürfte etwa 88.000 Mr., die Ze⸗ 
mentröhren gegen 67000 Mk., die Hydranzen 
etwa 16000 Mk. und Gubrühren gegen 
160000 Mk. koſten. Die Preiſe zeigen ein 
recht . Abgebot gegen den Anſchlag. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,70 Mtr. über Null. 


Aleine Chronik. 


Das „Allerneueſte“ in Neujahrs⸗ 
karten. Auf dem diesjährigen Neujahrskarten⸗Markt 
ſind Karten aus ſehr dünnem Eiſenblech und ſolche 
aus Alluminium erſchienen. Die erſteren ſind 
von faſt ſchwarzer Farbe und tragen helle Schrift, die 
letzteren glänzen wie Silber und ſind meiſt mit be⸗ 
malten Blumen ausgeſtattet. Von anderen Neuheiten 
ſei noch eine — „Reichsbanknote“ erwähnt, die von 
einem mit Puck, Humor, Ulk, von 1 und 
Kladderadatſch gezeichneten „Reichsſchwankdirektorium“ 
emittirt iſt. Auf dieſem „Werthpapier“ lieſt man: 

„Ein taufen d Marke 
knochen geben noch nicht eine ſo kräftige Brühſuppe, 
daß ſie im Stande wäre, Deine einſtmalige Schönheit 
aufzufriſchen.“ 

— -¼— ut— 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 31. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 48,25 Gd. —— beg. 
nicht conting. 70er —,.— „ 28,75 „ —.— 
ezbr. an BIT be u RT | 


unübertroffen, 
DER Breitestrasse 14. 


(sanitätsbehördlich geprüft) 


Tube 70 Pfg. 


1 0 D ‚menden aufgenommen dureh: die Adminiskratign, d. Bl. 


ver ich 28 der] In Thorn oder Umgegend wird per 1. April 


eine Restauration oder Gastwirtschaft 


Gefl. Dffesten unter 
100 an die Expedition d. Z. 


Eine Aalürkrin 


beim Gebrauch von 
zu E n 


David- ‚zielung 3 7 1 
1 ezwars pr ute 0 1 


| Fonds matt. 


Die geſtrige Wiederholung des 


Die Preiſe der Plätze | y 


g 2 8440 Pa fetreicher al) Pe 5 Seife, d 


Billigſte Preiſe. 
wie launt, 


F. A. 1 Sohn 


1. u, 11 Hoflieferanten 
len. 


(Probetuben 10 Pfg.) 


Expe ed; d. 3. 


Telegrawhi isch he Vörſen⸗Depeſch 


Berlin, 31. Dezember 


Ruſſiſche Banknoten 4 
Warſchau 


Deutſche 2 Sanlel e 3½% . 9 
Deine Bi 0 peanleipe 8% 37 
Bein Fanbbeieke Fr 63.80 
iquid, Pfandbriefe fehlt 
Weiter, Pfandbr. 3½¼% neul. II. 96,80 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 175,10 
Oeſterr. Creditaktien 165,30 
Oeſterr. Banknoten 169. 
Weizen: Dezbr.⸗Jan. 151,50 
April-Mai 154.7 

Loco in New⸗Pork a 
Roggen: loca 481,08 
\ Dezbr. 134,20 
Sn 5 

958 5 ril Ma 36,00 
Rüböl: Degbr 50,10 
> a April Mal 15 J 50,60 
Spiritus: N Steuer 50,90 58,20 
do. mit 70 M. do. 31, 1,10 
Dezbr. 70er 30 30,10 
April-Mai 70er 51,60 


Wechſel⸗Distont 4%; ; 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere 
Getreideber icht 
der Hanpelötammer für Kreis K 
Thorn, den 31. Dezember 1892. 
Wetter: leichter Froſt. R 
Weizen: trotz kleinen Angebots wegen ſtockeuden Ab⸗ 
189% fan, 130 Pfd. 1 132/3 Pfd. bell 
„135 / Pfd. hell 140/1 
149% Mat, 12378 Pfd. 8 M, 125% Pfd. 


Gerſte: flau, Brauw. 130735 M., hi Porten 
theurer, Futterw. 10/5 
Hafer: inländ. 130% W. 3 


Alles pro 1000 Kilo a Bahn. 2 
ne 


Telegraphiſche Deyeſchen. 

Gelſenkirchen, 31. e Heute 
Nacht fand am Hauſe des hieſigen Gerda 4 
Schulz ein Dynamitattentat ſtatt. Das s 
iſt ſtark beſchädigt, die Thäter find unbekannt 

Wien, 31. Dezember. „Swiſch den 
Klerikalen und Antiſemiten iſt ein terer 
Streit entbrannt; der Grund hierzu bilde? 
Rundſchreiben des Biſchofs von Linz, welche 
zur Nächſtenliebe ermahnt und vor den 


Sombarb-Binsfuß, ‚für eutſche 
Fe 


ſemitiſchen Preßerzeugniſſen warnt. In hefti ler 


Weiſe antwortete hierauf die hieſige anti 
tiſche Zeitung. Das klerikale Blatt antworicte 
alsdann, daß der Antifemitismus, wie er augen⸗ 
blicklich ausgeübt warde cn von. ‚einem 


Biſchof gebilligt werden kön 

Paris, 31, Dezember. Die Zeit! n 
verſpotten das ge ie 
präfektur und 1 alle 10 
Polizeimache l. 0 fe 
ſollen durchaus icht von einer Bombe >Pe 
rühren. a 

P ar is 7 31. Dezember, * m... 1 


aller Schattirungen bereiten fi auf eventuelle 
Neuwahlen für die Kammer vor. Sie 
haupten wenigſtens 30 Mandate erobern zu 
können. 

New⸗Nork, 30. Vezembei Von den 
bei der Dynamit⸗Exploſion im zunnd o. 1 
wundeten Perſonen ſind noch Mr ‚geftu 
Der italienische Arbeiter, welcher die Exp al In 
durch Leichtſinn herbeigeführt, iſt faſt 1 
letzt geblieben. Sechs Häuſer ſind dur 
ſelbe vollſtändig in e 


Verantwortlicher Redakteur: ip 


‚Dr. Julius Pasig in Thorn. 7 
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/ämme er 5 3 m. 
Deerene n Kindern hu 1 
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). Braunsteln 
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L. Basilius, Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel, 3 C. Prei e ge N 
Photogr. Atelier, Schönheit | Neu erfundene, unübertroffene Pin die ber bitigite e für 
der Zähne | ®lycerin - Zahn- Creme 2 Ahren, Ketten, Mufkwerhe, 


Eu. optiſche Waaren aller 
auch werden Reparaturen Wo das Billigſte 
und Sauberſte unter Ga e dort m bon 

fen ausgeft hrt. N 


>|: 10 * 


Mise, Br Bine 
Fahr — en 


zum Abbruch emp 


J. Moses, re 


Namen des Zimmermeiſters Emil von 


Thorn, den 28. Dezember 1892. 


Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


ſchreiberel, Abtheilung V, eingeſehen 


NKöonturvorerſ uhren 122... — — ———— ———. 
In dem Konkursverfahren über das Photographisches Atelier 


Vermögen des Kaufmanns David J os e p h 4 ssmann 


Raguschanski in Schönsee Wpr. iſt 
Ber un 5 0 Brückenstrasse 15 THOR N, Brückenstrasse 15 
ermalters der Schlußternun auf den vollständig neu und elegant eingerichtet, 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Anfertigung aller Arten von 


4 
21. Jauuar 1893, ch den i 
Photographien, einzeln als auch in Gruppen, Augenblicks - Aufnahmen 


Vormittags 11 Uhr, von Kindern und beweglichen Gegenständen. 


vor Dem Königligen Hmienerhte erh Miltärgrmppen in nnübertrofener Künstlerischer Ausführung, 


ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 28. Dezember 1892. Langjährige geschäftliche Erfahrungen an den verschiedensten Plätzen 


VAULVA Heede. 


Bromberger Enſemble. 
Sonntag, den 1. Januar 1893. 
Abſchieds⸗Vorſtellung: 


Der böſe Geiſt 


lumpaei vagabundus. 


Poſſe mit Geſang in 7 Bildern von Neſtroy. 
an 9 von Biel. 
Neue Ausſtattung. 
Aufang 7 Uhr.“ 
Preiſe im Vorverkauf ermäßigt. 


Am 29. Dezember, Abends 
1,9 Uhr, entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden unſere innig geliebte 
Schweſter und Schwägerin Frau 
Wittwe 


U AD 
Henriette Philipp 
geb. Wendisch, 
was wir hiermit, um ſtilles Beileid 
bittend, allen Freunden und Be⸗ 

kannten anzeigen. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, 


den 2. Januar, Nachm. 2½ Uhr Wier: 3 des In- und Auslandes und Ausstattung mit nur neuesten besten Apparaten 
vom Bürgerhospital aus ſtatt. g ierzbowski, setzen mich in den Stand, allen Anforderungen der Gegenwart zu genügen Ra T 1 AB 8 R of. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen J und sichere ich jedem meiner werthen Kunden eine recht zufriedenstellende 0 
Amtsgerichts. Bedienung bei mässigen Preisen zu. Sonntag, den 1. Januar 1893, 


FFFF—TTFT—T—T—TTCCTCT—T——W—Ä————— 

Die zu etwa 1600 Mark veranſchlagte 
Herſtellung einer Ueberdachung vor der 
Zeughaus⸗Büchſenmacherei hierſelbſt ſoll in 
einem Looſe „ungetheilt“ öffentlich am 
Mittwoch, den 11. Januar 1893, Vor- 
mittags 11 Uhr in meinem Dienſtzimmer 
verdungen werden, wo die als ſolche äußer- 
lich bezeichneten Angebote rechtzeitig wohl 
verſchloſſen und poftfrei einzureichen find. 
Daſelbſt liegen die Verdingungsunterlagen 
zur Einſichtnahme aus und können die zu 


— 
Georg Voss, Thorn, 
— Weingrosshandlung, an 
empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 


Bordeaux⸗, Rhein⸗,; Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


Großes Ertra⸗Concert 


der Kapelle des Infanterie Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Programm u. a.: 

„Aus vergangenen Zeiten“, hiſtoriſche 
Albumblätter a. d. 13. bis 19. Jahrhundert 
von A. Böttge. 

Logen bitte vorher bei Herrn C. Meyling 
zu beſtellen. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1873 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
7 endgiltig noch nicht entſchieden iſt, 

„ h. welche noch nicht 5 

a, vom Dienſt im Heere oder der Marine 
ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur 


bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung 
von der Aushebung zu beantragen und ſind 
alsdann von der Anmeldung zur Rekru⸗ 
tirungsſtammrolle entbunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirthſchafts⸗Beamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ahnlichen Verhältuiß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 
im Dienſt, oder in Arbeit ſtehen; 
b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtal ten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet. der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen 
Hat der Militärpflichtige keinen dauern⸗ 
den Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem 
Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines 
Wohnſitzes. 2 
Wer weder einen dauernden Aufenthalts- 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und 


1,75 —6,00 M. p. Pfd. und bittet um gütigen 


Aufpruc. WAARAAAAAAAAAAA AH AH AAA aA 
eſeler Geld⸗Lotterie, Hauptgewinn ; 
W 5 100 ai ar e En Meinen en pe Kunden 
1893. Looſe a 3 Mk. 25 Pf., halbe Antheile 7 > 
a 1 Mk. 75 Pf. Ruhmes hallen Lotterie, ein frohes neues Jahr. 
en 50.000 7 1 185 Zieh. H. Schmeichler. 
am 17. Januar u. 17.9 ai. Looſe, giltig v ⁰ N NN 
für beide Ziehungen, a I Mk. 10 Pf, Kölner Meinen werthen Funden, Collegen, Vers 
Dombau-Lotterie, Hauptgewinn 75000 M. wandten und Bekannten wünſcht 
Ziehung am 23. Februar. Looſe a 3 M. ein geſundes, neues Jahr 
50 Pf., halbe Antheile a 2 M. empfiehlt E. Koch mit Familie, 
das Lotterie Comptoir von Ulanen-Regiments. Barbier. 


Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 7 —— 
Porto und ee 50 pf extra. Bei Erb 1 a ften 
TR Paaren bezw. Nachlaß-Negukirungen 
EN 8 empfehle ich mich als 
cCHULZ 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Aufang 4 Uhr. Eutree 25 Pf: 
Fleischhauer, Korps führer. 

Nach dem Concert: Tanzkränzchen. 


Waldhäuschen. 


Neujahrstag: 


Familienkränzden. 
Eisbahn Grützmühlenteich. 


Heute Sonntag, den 1. Januar 
Grosses Eis- Concert. 
Bei ungünſtigem Wetter kei n Concert. 


Gasthaus Barbarken 
Gute Schlittbahn. 
Weinkandimg L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 


Erſatz + 1 bezw. Marine ⸗Erſatz⸗ een zu en en Friedemann 
y i e utrichtung von 50 e erf meines Fampffdaewerkesß werden ausber kauft: er * 
0. fu einen Kane oder Marine⸗ Ehhreibfoften entnommen en: . Wegen erfolgtem Berfauf meines Dampfſägewerke werden ausverkauft! Kol. Militär-Muſil-Dirigent. 
‚ theil ausgehoben find, Bewerber können dem Termin beimohnen. Kieferne Bretter jeder Art und S 1 

und ihren dauernden Aufenthalt in der Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 70 — chützenhaus. 

Bande Ahern a 1 75 re a Garniſonbauinſpektor Mlauerlatten, Bauhölzer, Sonntag, den 1. Januar 1893: 

werben Hier re: ſich in der Er 5 zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. Großes Streich⸗Concert 

5 Jannar Ds zum 1, Fehr 100 Z ah b . Cheehandlung Herzlichen Glück wage eee ee 

e rer im Bureau f 5 

fee 1 l 1 A Bau! anno D eratıonen »»» ska Herz ichen un 1 wunſch Anfang e u, St ne we Pf. 

tirungsſtammrolle anzumelden. i : 2 „C rnikusſtr. Nr. 7, 1 Tr., ndo abstrompeter. 
ititärpflichtige, welche ſich im Vefig des künftliche Zähne u. ee Skuke br Uenen Jahre AA 

Berechtigungsſcheines zum einjährig frei Plomben. Dr. Wentscher wohnt, ſendet Wiener Café Mocker. 

willigen Dienſt oder des Befählgungszeng⸗ 41 L offerirt feine u. hochfeine chineſiſche, indiſche ſeinen Gäſten Sonntag, den 1. Januar 1893: 

niſſes zum Seeſteuermann befinden. haben OX Loewenson, | un in großer Auswahl, in n K Fi 3 

beim Eintritt in das militärpflichtige Alter Culmer - Straße. ruſſiſche Ses allen Preislagen, von dep Wirth aus dem Artushofk. Gr. Streich-Concert 


Ohne Lehrer und jede Vorkenniniss zu 
22 und thatsächlich durch beiliegende 
chule in einer Stunde selbst zu erlernen. 


Wunderbare Klangfülle! 
Grossartiger Erfolg! 
Sensationell! 


Grösse ca. 45 cm. Mit sümmtl. Zubehör: 
Violinbogen, Colophonium, Schulem.27Musik- 
stücken, Griffstab, Stimmschlüssel, Reserve- 
sadt., Etui. Incl. Verpackung und Postkiste 


nur 4 Mark. 


Buchhandlung und Streichzitherfabrik 


gerichtlich vereideter Taxator 
und Auttionator. 


Fründlicher Unterricht 


7 2 . in Weif: und Buntſtickerei, Brand: 
Nähmaſchinen! malerei, imitirter Gummiknetarbeit 
Hocharmige Singer für 60 Mk. wird ertheilt 


Preisliste u. Auskunft 
köstenlos uid frei. 


wenn der Geburtsort im Auslaude liegt, : j in und dem Haufe: 
in demjenigen Orte, in welchem die Eltern 1 98 frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. Breiteſtraße 16, I, 1 fen yo] ½ 
115 Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz . Telephon. Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen,] vis-a-vis Herrn Buchhändler Schwartz. EEE DE 

atten. 118 ; - m ES ni 

Val ge, der Anmeldung zur Stemmrolle ift —— Wige e aaa Der nächte Kurjus für 7 e ne 90010 

e im Jahre 1873 geborenen 5 neue gülung el zu den billigsten Preiſen. ; Körperbildung und ai; Berdeauzivein 0,20 0,50 1,00 2.00 

Militärpflichtigen, das Geburtszeugniß, . . n IS. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. beginnt am 10. Januar 1893. Portwein, KEN 9 250 60 0 2,40 

deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt, Es © | Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. Ü Haupt u 1155 ro 6 2) 0.50 1,20 2,40 

2, Er 1 ficht a 9 8 BR Reparaturen schnell, sauber und billig. Fanz 5 Valle a ſter ugarwein, balbſuß EN ie 425 
itärpflichtigen, der im erſten Militär⸗ Rh ſch 3 h 2 5 a ö 7 29/85/19, 

pflichtlahr erhaltene Loſungsſchein. em 1 rau WIE ü 0,2510 6511/25 2,50 


Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 
(auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, 


Schuhmacherſtr. 24, 2. Et. 22 ſüß g 
Gorseis = ünpticezähne. za] Neſfaurauk Coppernikus. 


Bruſt⸗Honig 


auf See befindliche Seeleute ꝛc.) jo haben neueſter 5 6 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗ Brot oder || Hochtöftliche Qualität, aus dem friſchen Mode H. Schneider, eee e 
Fabrikherren die Verpflichtung, fie innerhalb]] Safte edelſter Weintrauben bereitet, unz in. gebhler Thorn, Breitefraße 53. A. Rutkiewi 

des oben genannten Zeitraums anzumelden. übertroffen und ganz unerſetzlich für 8 8 1 . utkiewicz. 


Huſten⸗ und Bruſtleidende und ſolche 
Perſonen, welche von Katarrh, Ver⸗ 
ſchleimung oder Keuchhuſten ꝛc. be M 
fallen ſind. Auch iſt der rheiniſche \ 


Trauben-Bruſt-Honig 


Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ftaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf⸗, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
Betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
pflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. ; 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 3 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn, den 28. Dezember 1892. 


Geradehalter Selbitfahrer 


nach ſanitären an; 

Bortäifien, | 180 2nd Eil B. A rg 
Umſtands⸗ 7 - 13330 
Gorſets, 1 Spazierſchlitten ge 

gestr. Corsets 


und? Ein eleganter Schlitten 


Corsetschoner Be 2 / 
Einſpänner) iſt zu verkaufen bei 
empfehlen x Heinrich Netz. 


ur Lewin & Littauer. 1 neuen ſtarten 
TT.. 


Maul GENITAI-HOIEL, Heu! 


Inowrazlaw, 
Thornerfir. 28. 


Empfehle einem hochgeehrten reiſenden 
Publikum ſowie den Herren Geſchäftsreiſen⸗ 
den mein neu eingerichtetes Hotel zu ſoliden 
Preiſen. 

Anerkannt vorzügliche Küche; gut ge⸗ 


D 


arise FETT 
un mgegen e ergebene 
Zwangsverſteigerung. ich mich hier als . n 1 kleiner einſpänniger erf Nai 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XXVI, Blatt 724, auf den 


Schornſteinfegermeiſter . Rollwagen 


niedergelaſſen habe. Sämmtliche in mein bill 3. verkaufen, Suchorski, Schuhmacherftr.20. 
Fach ſchlagende Arbeiten werden von mir 

ſelbſt ausgeführt. Achtungsvoll In meinem neuerbauten Hauſe iſt ein 

Albert Lemke, Schoruſteinfegermeiſter, d der ſich zu jedem Geſchäft 

Thorn, Mauerſtraße 15, 1 N en, eignet, (beſonders für Material⸗ 

(Eingang auch von Brückenſtr. 16 aus). und Schnittwaaren⸗Geſchäfte, welche am 

Beſtellungen werd auch bei Hrn. Uhrmacher [Orte fehlen) von ſofort zu vermiethen. Im 
Kunz, Neuft. Markt 12, entgegen genommen Hauſe Apotheke und Arzt. 


IEC TTT 
— —— 
welche die 
Junge Daumen, Schneiderei 
erlernen wollen, können ſich zu jeder Zeit 
melden, auf Wunſch ertheile auch zwei⸗ 
monatlichen Kurſus, in welchem die Damen 
nach 88 Zeichnen für ſich arbeiten 
können. Afeltowski, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, Gerechteſtr. 16, 


Stets scharf! 
Kronentritt unmöglich. 


Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen, 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis u. franco. 


Komorowski eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück am 


4. März 1893, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an = een 055 5 A. Balicki in. Unisfaw, Fer. Gulm. chillerſtraße 6, 2. 


2 gut möblirte Zimmer, auf Wunſch auch 
mit Burſchengelaß, vom 1. Januar zu 
vermiethen 


—— b— . — — 

ein Hund, Sultan hörend, abhanden 
gekommen. Wiederbringer od. Derjenige, 

der den Thäter namhaft macht, der ſelbigen bel 

Seite geſchafft, erhält angem. Belohnung. 
Paul Kurowski, Mocker, Fleiſchermeiſter. 


Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 2. Januar 1893. 
Nachmſttags 5 Uhr: Beſprechung mit den 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,55 Thaler 

Reinertrag und einer Fläche von 

0,25. 14 Hektar zur Grundſteuer, mit 612 


— — 


Ein Laden nebſt Wohnung 
ſowie die 1. Etage vom 1. April er. zu ver 
miethen. Kulmerſtr. 13, 1 Treppe rechts. 


mieten. Kulmerur e 
Wohnungen 5. 5 Zim., Küche u. Zubeh. 
v. on zu vermiethen. Schülerſtr. 12. 


M Miſſelwohnungen und ein 
Geſchäftskeller z. berm. Brückenſtr 16. 


| ine Tenobirte Wohnung, 
Goldene Medaille L. Apel G ue en confirmirten jungen Mädchen in der 


S. Simon, Eliſabethſtraße 9. Wohnung des Herrn Garniſonpfarrers 

a a 

W - dbl. immer u. Sabinet von joporep_Rüble 
elt Ausstellung 1 au DI. Dis Strobandstr. 20 "2 Hierzu eine Beilage und ein 

mit einem ſoliden Mann. Briefe an K. 5. Pari * 1889. Fein möblirtes Zane nebft Nabinet „Illuſtrirtes Unterhalkungs 


lagernd Berlin 23. zu vermiethen ielke’s Garten. I blatt.“ * 
Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Dftdeutie Zeitung“ (M. S ch ir mſe r) in Thorn. ji 


Lohnenden 


ebenverdienſtt E 


können ſich Verſicherungsbeamte und Herren 
mit großem Bekanntenkreis durch müheloſen 
Verkauf eines ſehr gangbaren Conſumartikels 
an Private erwerben. Gut empfohlene, 
reſpectable Herren belieben ſich unter Angabe 
ihrer Thätigkeit unter C. H. 412 an die 
Expedition dieſer Zeitung zu wenden. 


BER Stellung erhält jeder überallhin 
umſonſt. Bus per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl Courier, Berlin Weſtend 2. 


äulein, 21 J it 
Heirath + 4 000 M. wünſcht Herath 


N CHOCOLAD 
N uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 


DUALITAT MIT MÄSSIGFM PRFIST 


blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 


werden. 


Königliches Amtsgericht. 


